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BASICS –
Gärtnern ohne

Garten

Die Frühlingssonne lockt, und Saatgutständer 

entfalten plötzlich eine magische Anziehung. Wen 

solche Gefühle ergreifen, der besitzt tief in seinem 

Inneren eine Gärtnerseele, auch wenn er das bislang 

nicht wusste. Warum nicht den eigenen »grünen Daumen« 

erproben? Mit dem nötigen Wissen lassen sich selbst 

kleine Plätzchen wie Balkon, Terrasse oder Hinterhof in 

ein Selbstversorger-Gärtchen verwandeln. Das folgende 

Kapitel versorgt Sie mit dem nötigen Know-how.
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Regelmäßiges Wässern ist wichtig, wenn Ihre Zög-

linge in kleinen Pfl anztaschen wachsen sollen.

Feuchtigkeit etwa 30 Zentimeter tief in den Boden 

eindringen, müssen 20 bis 30 Liter Wasser pro 

Quadratmeter in das Gefäß fl ießen.

Tipps zum Bewässern 

 °Wird das Gemüse größer, steigt auch sein Was-

serbedarf. Es muss häufi ger gegossen werden.

 ° An heißen Sommertagen kann es sogar nötig 

werden, die Pfl anzen zweimal am Tag, also mor-

gens und abends, durchdringend zu wässern.

 ° Gießen Sie möglichst so, dass die Pfl anzen selbst 

trocken bleiben. Richten Sie den Wasserstrahl 

nur auf den Wurzelbereich. Werden die Blätter 

um die Pfl anze herum sammelt. In den Töpfen 

erreicht man das gleiche Ziel, indem man beim 

Befüllen der Töpfe einige Zentimeter Abstand 

zwischen Erdoberfl äche und Rand lässt. So kann 

viel Wasser in den Topf eindringen.

Tropfen für Tropfen 

Optimal wäre eine Bewässerung, die den Pfl an-

zen immer genau die Wassermenge zuteilt, die 

sie  gerade verdunsten. Das können zumindest 

ansatzweise automatische Bewässerungssysteme 

bewerkstelligen. Drei werden hier kurz vorgestellt:

 ° Blumat-System: Es besteht aus wasserleitenden 

Tonkegeln und einem Wasserbehälter. Die Ton-

kegel stecken neben den Pfl anzen im Topf und 

fühlen gleichsam, wann diese Wasser brauchen. 

Trocknet die Erde aus, entsteht in den Kegeln ein 

Unterdruck, der das Wasser aus einem bereit-

stehenden Gefäß ansaugt. Das System lässt sich 

auch über einen Wasseranschluss regeln.

 °Micro-Drip-System von Gardena: Kleine 

Tropfer bringen das Wasser wohldosiert  direkt 

an die Pfl anzenwurzeln. Sie werden in die 

Töpfe  gesteckt und zweigen von einem län-

geren Schlauch ab, der an einen Wasserhahn 

angeschlossen ist. Das Ganze kann über einen 

Bewässerungscomputer gesteuert werden. Die 

Einstellung der Intervalle basiert auf Erfahrungs-

werten, oder sie werden von Hand gesteuert.

 ° Perlschläuche: Den Spezialschlauch aus Recyc-

lingmaterial perforieren winzige Löcher. Er wird 

mit einem Wasseranschluss verbunden und in 

den Gefäßen ausgelegt, beispielsweise parallel 

zu den Pfl anzenreihen. Dreht man den Hahn 

etwas auf, tritt das Wasser nur tröpfchenweise 

entlang des Schlauchs aus. So wird die Erde 

kontinuierlich feucht gehalten. 

Woher nehmen?

Auch eine automatische Bewässerung setzt nicht 

grundsätzlich einen Wasseranschluss voraus. 

Doch gerade für Balkongärtner stellt sich die 

Frage: Woher beziehe ich mein Gießwasser? Die 

einfachste Lösung ist der Weg mit der Gießkan-

feucht, steigt die Gefahr von Infektionskrank-

heiten. Denn über den feinen Wasserfi lm verbrei-

ten sich Pilzsporen, Bakterien und Viren. Daher 

ist auch die Wassergabe am Morgen derjenigen 

am Abend vorzuziehen. Wasserspritzer trocknen 

den Tag über schnell wieder ab.

 ° Lassen Pfl anzen die Blätter hängen, ist es 

höchste Zeit für eine Wassergabe. Im Beet sor-

gen kleine Mulden dafür, dass sich viel Wasser 

20

BASICS – GÄRTNERN OHNE GARTEN

001-031_7354.indd   20 11.02.20   13:21



Beim Blumat-System stecken kleine Tonkegel 

zwischen den Pfl anzen. Sie saugen Wasser aus 

der  Flasche, sobald Feuchtigkeit benötigt wird.

Auch eine in die Erde gesteckte gefüllte Wasserfl asche 

versorgt Pfl anzen ohne weiteres Zutun mit Feuchtigkeit.

ne zum Wasserhahn, in der Hoffnung, dass diese 

dann auch darunterpasst. Der Handel bietet 

Anschlüsse an, mit deren Hilfe man Schläuche mit 

hausüblichen Wasserhähnen verbinden kann. Ein 

kurzes Schlauchstück erleichtert das Befüllen der 

Gießkanne, ein langer Schlauch erreicht sogar die 

Pfl anzgefäße auf Balkon oder Terrasse. 

Leitungswasser ist jedoch meist eiskalt und kalk-

haltig. Daher ist Regenwasser nach wie vor das 

beste Gießwasser. Es ist weich und hat die gleiche 

Temperatur wie die Außenluft. Vor allem in den 

Sommermonaten ist es wärmer als Leitungswasser. 

Regenwasser lässt sich am einfachsten aus den 

Fallrohren abzweigen, die das Wasser aus den 

 Regenrinnen abführen. Es wird dann in Tonnen 

aufgefangen. Von dort lässt es sich abschöpfen, 

über einen Hahn entnehmen oder mittels einer 

Tauchpumpe zu den Pfl anzen befördern.

Bitte keine Überschwemmung!

Wer auf Balkonen mit Wasser hantiert, muss sich 

vorsehen, dass nicht Wände durchfeuchtet und 

Nachbarn unfreiwillig geduscht werden. Am besten 

sind daher alle Gefäße mit Untersetzern zu verse-

hen, die überschüssiges Wasser auffangen. Das 

gilt vor allem für die Kästen, die am Balkongitter 

hängen. Neuere Balkone haben Abfl ussrinnen, so-

dass überfl ießendes Wasser gezielt abgeführt wird. 

Auch synthetische Bodenbeläge können unkontrol-

liertes Abfl ießen des Wassers verhindern.

Etwas kniffelig ist der Schutz der Außenwände, 

wenn diese mit vertikalen Pfl anztaschen bestückt 

werden. Sorgen Sie dort am besten mithilfe von 

Teichfolie dafür, dass die Wände nicht dauer-

haft feucht sind. Die Teichfolie muss dampfdicht 

abschließen, sodass sich auch an ihrer Rückseite 

keine Feuchtigkeit sammeln kann. Dazu werden 

die Kanten der Folie mithilfe von Metallschienen 

fest an die Wand geschraubt. Alternativ können 

die vertikalen Pfl anztaschen auf eine Holzkonstruk-

tion montiert werden (> Seite 86). Diese wird dann 

mit geringem Abstand zur Wand angebracht oder 

auch nur angelehnt, sodass die Luft dahinter hin-

durchströmen und die Wand abtrocknen kann.
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FRUCHTGEMÜSE
Die Ernte vor Augen

Erbse
Pisum sativum

Schmetterlingsblütler

Anbau: Aussaat ab Ende März 

Standdauer: 3 Monate

Info: Zuckererbsen werden 

mitsamt der Hülse gegessen, 

Markerbsen nicht

Gurke
Cucumis sativus

Kürbisgewächse

Anbau: ab April Voranzucht, 

Pfl anzung im Mai

Standdauer: 4 bis 5 Monate

Info: braucht Wasser, Wärme, 

viele Nährstoffe u. eine Rankhilfe

Mais 
Zea mays

Süßgräser

Anbau: ab Februar Voranzucht, 

Pfl anzung im Mai

Standdauer: 4 bis 5 Monate

Info: Zucker-, Gemüsemais milch-

reif, Popkornmais reif ernten

Aubergine
Solanum melongena

Nachtschattengewächse

Anbau: ab Februar Voranzucht, 

Pfl anzung im Mai

Standdauer: 4 bis 5 Monate

Info: kleinfrüchtige Sorten reifen 

schneller als große

Buschbohne
Phaseolus vulgaris var. nanus

Schmetterlingsblütler

Anbau: Aussaat ab Mitte Mai 

Standdauer: 8 bis 10 Wochen

Info: Kerne im Abstand von 5 cm 

legen und 3 cm tief in die Erde 

drücken, wärmebedürftig

Chili
Capsicum annuum

Nachtschattengewächse

Anbau: ab Februar Voranzucht, 

Pfl anzung im Mai

Standdauer: 4 bis 5 Monate

Info: braucht Wärme und Sonne, 

scharfe und milde Sorten
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